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No. 26. Mittwochs den Zo. Januar. 1828. 


Preußen. 
Berlin, vom 28. Januar. — Des Koͤnigs Ma⸗ 
jeſtaͤt haben dem Geh. Regierungsrath Braͤunlich 
zu Potsdam den rothen Adlerorden dritter Klaſſe ver⸗ 
liehen. Auch haben S. M. der König dem Regierungs⸗ 
Secretaͤr Seidel I. zu Erfurt den Character als 
Hofrath, dem Regierungs⸗Secretair Hitzeroth zu 
Magdeburg den Character als Rechnungs⸗Rath aller⸗ 
gnaͤdigſt zu verleihen, und das Pateut in dieſer Eis 


; 9 fuͤr beide Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ge⸗ 
et. . 3 1 3 


Se. Durchl. der Herzog von Lucca und die Fuͤrſten 
Alexander und Mathias Kontakuzeno, find von Dress 
den hier eingetroffen. f 5 
Po ſen, vom 25. Januar. — Auf Veranlaſſung uns 
ſers verehrten Generalverweſers des Erzbisthums Po⸗ 
fen, Hrn. Dom⸗Probſt zu Gneſen, Dr. Wolicki, wur⸗ 
den bei der erſten Kunde von dem Ableben J. Durchl. 
der Prinzeſſin Helena Radziwill, ſogleich die nöthigen 
Anſtalten getroffen, um das Andenken der hohen Ver⸗ 


klaͤrten durch eine religioͤſe Handlung zu feiern. Die⸗ 


zufolge fand geſtern in der hieſigen Metropolitan⸗ 
e ein ſolennes Traueramt ſtatt. Nach vorange⸗ 
enem Officium defunctorum verrichtete der Hr. 
neral⸗Verweſer eine feierliche Trauermeſſe und die 


Trauerrede über einen dem Gegenſtande entſprechen⸗ 


den Text hielt der hieſige Domvikarius Herr Wieru⸗ 
ſtewski. Dieſem folgte das Castrum doloris an 
einem praͤchtig ausgeſchmuͤckten Katafalk. Die erſten 
Beamten vom Civil⸗ und Militair wohnten dleſem 
Gottesdienſte bei. 

Marlenwerder. Die hieſige General-Commif⸗ 
ſton hat binnen 10 Jahren durch 9 Special⸗Commiſſio⸗ 
nen bewirkt, daß 3451 neue Eigenthuͤmer entſtanden, 


welche einen Landbeſitz von 289,635 Morgen mit dem 
Werth von etwa 4,479,525 Thlr. erhalten haben; fer⸗ 
ner, daß 205,419 Land⸗ und 110,971 Spanndienſte 
abgeloͤſet find, und den Erſatz dem Gutsherrn in Land, 
Rente und Kapital mit 5,393,800 Thlen, berechnet 
worden; von 1941 Prozeſſen ſind 1526 beendiget, 
1,052,963 Morgen voͤllig hutfrei außer Gemeinheit 
geſetzt, 425 belaſtete Grundſtuͤcke gegen 240 Thlr. Kar 
pital, 1051 Morgen Land und 1862 Thlr. Rente von 
ihren Laſten und Servituten befreiet worden. 


Deut ſchland. | 
München. Das Staatseinkommen des Koͤnlg⸗ 


reichs Batern betrug im Jahre 18 19 bis 20: 31 Mill. 
809,336 Gulden; 1820 bis 21: 31 Mill. 918,315 G.; 


1821 bis 22: 33 Mill. 27,992 G.; 1822 bis 232 


28 Mill. 954,712 Gulden; 1823 bis 24: 29 Million 
‚783,668 G.; 1824 bis 25; 30 Mill. 78,869 Gulden; 


alſo während der ganzen ſechsjaͤhrigen Finanzperiode: 
185 Mill. 566,894 Gulden. Davon trugen die direk⸗ 
ten Auflagen 51 Mill. 482,427 G., die indirekten 
55 Mill. 560,040 Gulden ein. Die Gefälle aus dem 
vollen Staatseigenthum (Forſt, Jagden, Fabriken ıc.) 
14 Mill. 881,290 Lehengrundzehnt und gerichtsherrl. 
Gefälle 30 Mill. 332,422 G. Die Regalien 21 Mill. 
178,399 (Salinen und Bergwerke 13 Mil 72,898 — 
Poſt 1 M. 856,146 — Münze 37,000 — Lotto 6 M. 
93,860 — Redaktion des Geſetz- und Intelligenzblatts 
118,134 G.). Die uͤbrigen Einnahmen, worunter jaͤhr⸗ 
liche 100900 G. von Oeſterreich als Entſchaͤdigung, bes 
liefen ſich auf 12 Mill. 132,674 G. Das Budget hatte 
die Geſammtſumme nur zu 183 Mill. 773,844 ©. bee 
rechnet. Die geſammte Staatsausgabe betrug 
im Jahre 1819 bis 20: 31 Mill. 171,868 G.; 1820 
bis 21: 31 Mill. 467,179 G.; 1821 bis 22: 32 Mill. 


1823 bis 1824: 32 Mill. 58,223 G.; 1824 bis 25: 
32 Mill. 640,012 G., waͤhrend der ganzen Finanz⸗ 
periode alſo 191 Mill. 108,903 G. Von dieſer Sum⸗ 
me erhielt die Staatsſchulden⸗DTilgungskaſſe 45 Mill. 
86,252 G. Die Paſſiv⸗Reichniſſe betrugen 87 063 
j G., die Nachlaͤſſe 3 Mill. 868,731 G. Der F. nigl. 
Hof gebrauchte 16 Mill. 494,114 G., der Staats⸗ 
rath 452,829 G., die Staͤndeverſammlung 361,390 G., 
das Staats⸗Miniſterium des Hauſes und Aeußern 
3 Mill. 232,288 G., das Staatsminiſterium des In⸗ 
nern 10 Mill. 194,598 G., der allgemeine Minifterials 
Etat 7 Mill. 995,462, die allgemeinen Stagtsanſtal⸗ 
ten 14 Mill. 479,310 G., das Finanzminiſterium 
14 Mill. 971,275 G., darunter für die öffentlichen 
Straßen⸗, Waſſer⸗ und Bruͤckenbauten 7,5246 G. 
Der WMilitair⸗Etat war 40 Mill. 4891254 G., die ges 
meinſchaftliche Ausgabe der Minifterien für Bauten 
und Civilpenſionen beides 17 Mill. 718,837 G., (die 
Civilpenſionen 12 Mill. 487,237 G.), der Hauptre⸗ 
ſervefonds erhielt 5 Mill. 992,792 G. — Das Bud⸗ 
get hatte nur eine Ausgabe von 184 Mill. 420,554 G. 
berechnet. In dem Budget hatte man fuͤr die 6 Jahre 
einen Ueberſchuß von 646,710 G. angeſetzt, in der 


Wirklichkeit ergab ſich indeß, wie ſchon gemeldet, ein 


Deficit von 5 Mill. 542,008 G. Nur die letzten drei 
re hatten dies Deficit hervorgebracht, außerdem 
deſtand noch ein Deficit der Vorfahre von 419,651 G. 
Theils durch Vorſchuͤſſe, theils durch Verwendung 
des geſammten Verlags⸗Capitals der Finanzen, iſt 
dies Deficit von 6 Mill. 961,660 G. gedeckt worden. 
In der am 17. Januar abgehaltenen zweiten Sitzung 
der wuͤrtembergiſchen Kammer, wurde das Rekruti⸗ 
rüngsgeſetz mit 71 Stimmen gegen 4 angenommen. 
Es heißt in demſelben: Wenn in Kriegszeiten der Fall 
eines außerordentlichen Bedarfs eintritt, der auf dem 
Wege der außerordentlichen Aushebung nicht zu be⸗ 
wirken iſt, ſo wird eine außerordentliche Aushebung 
zur Bildung einer Landwehr veranlaßt. Außerdem 
wird im Koͤnigreich Wuͤrtemberg keine Landwehr, als 
bei dem gegenwaͤrtigen politiſchen Zuſtande unnoͤthig, 
beſtehen. Die Zahl der auszuhebenden Mannſchaften 
wird in Friedenszeiten mit den Staͤnden berathen; 
das Alter der Auszuhebenden fo beſtimmt, daß der 
Rekrut, bereits im Jahre vor der Aushebung, das 
‚ aofte Jahr zurückgelegt haben muß. Die Dienſtzeit 
iſt auf 6 Jahre feſtgeſetzt. Wegen des Eintritts wird 
gelooſt, und erſt auf die Ziehung des Looſes folgt das 
Erkenntniß auf Befreiung von der Aushebung. Zu 
dieſem Ende wird in jedem Amtsbezirke ein Rekruti⸗ 
rungsrath, bei welchem ſich ein Arzt befindet, fuͤr 
jede Aushebung eingeſetzt. 
chwerin. Se. K. H. der Großherzog haben 
mittelſt Ausſchreibens vom gten d. einen allgemeinen 
kandtag angeordnet, der am 5. Maͤrz d. J. zu Stern⸗ 
berg eröffnet werden ſoll. 
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Frankreich. 

Paris, vom 18. Januar. — Nach dem vorge⸗ 
ſtrigen Conſeil, das 3 Stunden dauerte, arbeitete der 
Koͤnig mit dem Dauphin. — Der Staatsrath Cornet 
d Incourt und der Herzog von Doudeauville hatten 
Privat⸗Audienzen bei dem Koͤnige. i 

Am Dienſtag hat der preuß. Geſandte einen Eilbo⸗ 
ten nach Berlin abgeſchickt. — Der ſpan. Geſandte 
hat am Iten Depefchen aus Madrid und aus London 
erhalten. — In einigen Tagen wird der Graf von 
Montlofier in Paris eintreffen. 

Die Deputirten haben koͤnigl. Einladungsſchreiben 
zur Eroͤffnungsſitzung vom sten k. M. erhalten. Es 
ſcheint nun ſo ziemlich ſicher, daß bis zur Eroͤffnung 
der Seſſion keine Veraͤnderung in dem Miniſterium 
eintreten werde. In dem vorgeſtrigen Miniſterrath 
iſt man noch zu keinem Reſultat gekommen. Den 
Herren Labourdonnaye, Delalot und Hyde v. Neu⸗ 
ville ſind, der Quotidienne zufolge, keine Antraͤge ge⸗ 
macht worden. 

Nach der Lyoner allgem. Zeitung wird die naͤchſte 
Seſſion der Kammern ſehr kurz ſeyn, und ſich auf 
das Budget und einige Lokalgegenſtaͤnde beſchraͤnken. 
Das Miniſterium ſoll große Erſparniſſe vorſchlagen 
wollen, ſelbſt in den Gehalten der Miniſter. 

Ein Beſcheid des Großſiegelbewahrers vom vorge⸗ 
ſtrigen Tage, beauftragt eine Commiſſton mit einer 
ſehr wichtigen Vorarbeit, die vielbeſprochenen Con⸗ 
flikte betreffend, wodurch bisher die verwaltenden Be⸗ 
hoͤrden namentlich die Praͤfekte und der Staatsrath) 
in die Thaͤtigkeit der Gerichte eingegriffen haben. 
Dieſe Commiſſion beſteht aus den Staatsraͤthen Baron 
Henrion de Parſey, Praͤſidenten am Caſſotionshof; 
Ritter Allent, Baron Cuvier, Jacquinot Pampelune, 
Baron Zangiacomi, den Requetenmeiſtern Baron von 
Carmenin und dem Gerichtsrath Agier, dem Decan 
vom hieſigen k. Gerichtshof le Poitevin und dem vor⸗ 
maligen Decan der Advokaten, Delacroix-Franville. 
Sie fol Beſtimmungen entwerfen, wodurch die Bes 
fugniſſe der Gerichte geſichert, zugleich aber auch das 


Einſchreitungsrecht der Abminiſtration feſtgeſtellt 


werde. 

Im Kriegsdepartement find einige bedeutende Ver⸗ 
anderungen im Perſonal eingetreten. Der Oberſt 
d'Incourt, Adjut. des Hrn. Clermont Tonnere, iſt 
zum Generalſekretair des Kriegsminiſteriums (an die 
Stelle des Hrn. v. Beaupert;) der Generallieut. Wolf 
zum Praͤſidenten der Artillerie⸗ genie ernannt. 
— Es heißt ferner, der vormalige Direktor fuͤr die 
Abtheilung der ſchoͤnen Kaͤnſte im Dep. des Innern, 
Hr. Grille, habe dieſen Poſten wieder erhalten. 


Der zum Director des Perſonals im Kriegs⸗Depar⸗ 


tement berufene General Champagny verſammelte am 


Montag die Beamten, die ihm untergeben ſind, und 
machte den Buͤreau⸗Chefs feinen ausdrücklichen Wil⸗ 


— * 


len kund, daß ihre Berichte wahr und unpartelifch abs 
gefaßt ſeyn follen, indem unter einer Repraͤſentativ⸗ 
Verfaſſung Jedermann gleiche Rechte habe, Von 
Gunſtbezeugungen und Necommandationen wolle er 
nichts hören, dies ſeyen des Dauphins ausdrückliche 

Befehle. Er empfabl ihnen ferner ſtrenge Geheim⸗ 
baltung ihrer Arbeiten, bis ſelbige der Publicitaͤt der 
Zeitungen uͤbergeben wuͤrden, deren Urtheil er uͤbri⸗ 
gens nicht ſcheue, da ein Jeder nach Pflicht und Ge⸗ 
wiſſen gehandelt haben werde. Auch ſollten die Be⸗ 
richte zur gehörigen Zeit eingehen, damit er ſelbige 
pruͤfen koͤnne, denn er wolle auf blindes Vertrauen 
1 5 h. ohne ſelbſt zu leſen), feine Unterſchrift nicht 

egeben. 

Man fhreibt aus Toulouſe: Naͤchſtens erwarten 
wir hier die Ankunft des Hrn. Grafen v. Villele, der 
im Schooße ſeiner Familie der Ruhe zu pflegen ge⸗ 

denkt. — Aus dem Languedoc berichtet man uns, daß 
der Winter ungemein milde geweſen ſey; in den vor 
dem Winde geſchuͤtzten Orten ſtehen die Baͤume ſchon 
zum Theil in der Bluͤthe. 1 


Spanien. 


Medrlt, vom sten Januar. — Alle Briefe aus 
Barcelona zeigen an, daß gegen Ende d. M. der Koͤ⸗ 
nig von dort nach Saragoſſa gehen werde. Die Ur⸗ 

ſache davon ſcheint folgende zu ſeyn: Seit undenkli⸗ 
cher Zeit tragen bei Reiſen des Koͤnigs die großen 
aͤdte, in denen er ſich aufhaͤlt, die Koſten der Hof⸗ 
haltung; dies iſt bis jetzt auch in Barcelona geſche⸗ 
hen. Indeß hat die Munizipalitaͤt diefer Stadt die 
dadurch verurſachten Ausgaben ſo betraͤchtlich gefun⸗ 
den, daß ſie dies dem Intendanten S. M. geaͤußert hat, 
mit dem Bemerken, die Stadt koͤnne wegen der viele 
Opfer, die ſie ſeit 1820 gebracht habe, dieſe GR nice 
mehr lange tragen. Der Intendant hat dies dem Koͤ⸗ 
nige vorgeſtellt, der, nachdem er ſein großes Mißfal⸗ 
len daruͤber zu erkennen gegeben, den Befehl ertheilt 
hat, der Stadt ihre Auslage ſogleich zu erſtatten, aber 
auch den Entſchluß faßte, dieſelbe zu verlaſſen. — 
Der König wird den General Espagna für feine juͤngſt 
geleiſteten Dienſte dadurch belohnen, daß er ihn zum 
neral⸗Capitain der ſaͤmmtlichen Armeen erhebt, und 
ihm das Oberkommando uͤber alle Koͤnigl. Garden an⸗ 
vertraut. Wenn man die Meinung der Catalonter 
daruͤber hoͤren wollte, ſo wuͤrde der General eine ganz 
andere Belohnung erhalten. Seine Tyrannei hatte 
ſelbſt die gemaͤßigſten Männer empört. Dazu kommt 
noch, daß die Barcelonier ſogar auch gegen den Koͤnig 
eine auffallende Kaͤlte gezeigt haben, ſeit dem Tage, wo 
er ſelbſt zuſah, wie die Schiffe mit den wegen der Theil⸗ 
nahme am Aufruhr zur Galeerenſtrafe verurtheilten 
Eataloniern nach Ceuta abſegelten. — Ein Theil des 
mit der Fregatte Perla angekommenen Geldes iſt in 
Wech ſeln nach Paris an den dortigen Banquier der Re⸗ 


Nachricht, als fi 10 


gierung gegangen. Der Ueberreft iſt proviſoriſch in 
der Conſolidations⸗Kaſſe von Cadix beponirt worden, 
ſoll aber der Amortiſationskaſſe zu Madrit zugeſtellt 
werden. 


Barcelona, dom 8. Januar. — Es heißt all⸗ 
gemein, die Franzoſen werden die ſpaniſchen Feſtun⸗ 
gen nach zwei Monaten raͤumen, und, uͤber Bayonne, 
in ihr Vaterland zurückkehren. Die Amneſtie iſt hier 
noch nicht bekannt gemacht worden, auch wird die 
dieſelbe vom Staatsrath geneh⸗ 
migt, jetzt bezweifelt. Die bask. Deputirten, welche 
Sr. Maj. ein Geſchenk von ungefähr 200,000 Thlrn. 
mitgebracht haben, ſind vorläufig von Herrn Calo⸗ 
marde empfangen worden, da der Koͤnig durch Gicht⸗ 
ſchmerzen ſich verhindert ſah, ihnen Audienz zu geben. 
In unſern Provinzen wird die Aufſicht uͤber die Ge⸗ 
fängniffe fo nachläffig betrieben, daß die drei beruͤch⸗ 
tigtſten Raͤuber im noͤrdlichen Spanien aus dem Ge⸗ 
faͤngniß zu S. Sebaſtian entſprungen find, und, mit 
Huͤlfe mehrerer Kerls, die ſich ihnen in den Bergen 
zugeſellt, bereits ihre Raͤubereſen in Guipuzcoa wie⸗ 
der begonnen haben. In der Nacht zum zten d. M. 
ward das Kloſter von Zarauz rein ausgepluͤndert. 


Man verſichert, daß der Miniſter Calomarde und 
der Graf d' Espana den Orden der Ehrenlegion erhal⸗ 
ten haben. i N 


Die Unruhen der Agraviados hatten vornehmlich 
in den uͤbertriebenen Anſpruͤchen der vormaligen 
Krieger des Glaubensheeres ihren Grund. Als 
Vorwand geben ſie jedoch ihre Fuͤrſorge fuͤr die an⸗ 
geblich bedrohte Religion an, und behaupteten ſo⸗ 
gar, ſie handelten insgeheim einverſtanden mit dem 
Könige, Dieſes Mittel gelang, der Aufſtand wurde 
ernſtlich, und drohete, ſich über Aragon auszubreiten. 
Die gegen fie ausgeſandten Truppen wurden ungezuͤ⸗ 
275 zur Vertheidigung der k. Rechte angewieſen, 
ahen fie ſich Leuten gegenuͤbergeſtellt, dle auch unter 
dem Namen des Königs bewaffnet waren. Die Un⸗ 
ordnung ward allgemein, und großes Unheil wuͤrde 
erfolgt ſein, wenn der Koͤnig nicht ſelbſt nach Catalo⸗ 
nien gekommen wire. Jetzt war es um den Aufſtand 
geſchehen. Der Koͤnig uͤbertrug dem Grafen d'Es⸗ 
panna das gerichtliche Verfahren gegen die Schuldi⸗ 
gen, und da die peinlichen Geſetze in Catalonien der 
Willkuͤhr zu großen Spielraum laſſen, ſo befahl der 
Koͤnig durch Hrn. Calomarde, die caſtil. Formen in 
Anwendung zu bringen. Auch hoffte man durch die 
kangſamkeit den eigentlichen Anſtiftern auf die Spur 
zu kommen. Außer einigen mit den Waffen in der 
Hand ergriffenen Haͤuptlingen, ſind bis itzt drei hin⸗ 
gerichtet; gegen 9 Moͤnche iſt der Prozeß eingeleitet. 
Kein Amneſtirter iſt verhaftet, vielweniger erſchoſſen 
worden. Die oͤffentliche Stimme or als Ur⸗ 
heber aller Unruhen die Biſchoͤfe von Tortoſa (Sas 


und von Vich. Ein ſehr rechtſchaffener Richter, dem 
eine Unterſuchung uͤber beide Praͤlaten uͤbertragen iſt, 
hat bis itzt nicht das geringſte wider fie ausfindig ma⸗ 
chen koͤnnen. Fuͤr die Aufrechthaltung der Ruhe in 
Catalonien hat man ſehr paſſende Maaßregeln ergrif⸗ 
fen, In das Corps der k. Freiwilligen werden fortan 
nur Familienvater aufgenommen, die Vermögen ha⸗ 
ben, oder ein Gewerbe treiben; alle Unverheirathete, 
die unter den Rebellen gefochten, werden unter die 
Linientruppen geſteckt; eine große Anzahl hat ſich bes 
reits freiwillig dazu geſtellt. Außerdem ſind in der 
gerichtlichen Verwaltung und der Bezirks⸗Vertheilung 
Veraͤnderungen getroffen, die der Regierung wirkſa⸗ 
mere Macht verleihen, und die man auch im uͤbrigen 
Spanien einführen ſollte. Die zotaufend Mann treff⸗ 
licher Truppen, die jetzt in unſerer Provinz ſind, ſol⸗ 
len dort bleiben. Der Sold wird ihnen puͤnktlich aus⸗ 
gezahlt; ein gleiches iſt mit den übrigen Zahlungen der 
Provinz der Fall. Die Einnahmen von Catalonien 
betragen monatlich mehr als die Summe von 8 Mill. 
Realen (ſo hoch belaufen ſich jetzt die außerordentlichen 
Ausgaben.) Uebrigens iſt Hr. Calomarde noch immer 
der einzige Miniſter, der bei dem Könige iſt. Ee iſt 
ein kleiner Mann mit forſchendem Blick. Es waͤre zu 
wuͤnſchen, daß es ſeinem Einfluß gelaͤnge, die Maaß⸗ 
regel, hinſichtlich der k. Freiwilligen, auch im uͤbri⸗ 
gen Spanien durchzuſetzen. ® 
Die Abfahrt des Linienſchiffes Soberano von Cadix 
nach Havanna war auf den Iſten d. M. angeſetzt; es 
wird zugleich 4 Fregatten nach den Canariſchen Inſeln 
escortiren. 


In den Prozeß des Marco del Pont ſollen 14 hohe 
angeſehene Perſonen, ſogar Staatsraͤthe, verwickelt 
ſeyn. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 6. Jan.. — Bei der Eroͤffnung der 
Cortes hielt die Regentin folgende Rede vom Throne: 
„Wuͤrdige Pairs des Königreichs, Abgeordnete der 

portugieſ. Nation! Sie ſind nun zum drittenmale hier 
verſammelt, um die, durch die Charte Ihnen aufge⸗ 
tragenen, nuͤtzlichen Arbeiten fortzuſetzen. Ihr Eifer 
ift ſtets derſelbe; neue Erkenntniß aus ruhiger Erfah⸗ 
rung hervorgegangen, ſichert taͤglich ihren Anſtren⸗ 
gungen für das Beſte des Landes einen ehrenvollen 
Erfolg. Es iſt Ihnen nicht unbekannt, daß zur voͤl⸗ 
ligen Begrundung unſers Staatsgebaͤudes noch vieles 
nöthig iſt. Sie werden zur Beſchleunigung dieſes 
großen Werkes ohne Zweifel die weiſeſte Thaͤtigkeit 
anwenden. Die Zeit ift nicht lang, allein Klugheit 
und Eifer thun viel, und Sie haben von beiden Be⸗ 
weiſe gegeben. Der Koͤnig, mein erlauchter Bruder, 
der, von dem Wunſche für unſer Beſtes beſeelt, uns 
in der conſtitutionellen Charte einen unlaͤugbaren Ber 
weis ſeiner Weisheit und Großherzigkeit gegeben hat, 
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vertraut Ihnen die Verwirklichung jenes großen Plas 
nes, der in feiner Seele, als erlauchter Titel feines 
Ruhms, und unſchaͤtzbares Unterpfand von Portu⸗ 
gals Wohlfahrt ſich malt. Alle Welt weiß jetzt, wie 
Fr fie dieſes Vertrauens würdig find. Mein gelleb⸗ 
ter Bruder, der Infant Don Miguel, iſt kraft der 


Geſetze und auf Befehl Sr. Maj, mit der Regentſchaft 


dieſes Reiches beauftragt, und hat zu dieſem Behuf 
Wien am ten v. M. verlaſſen. Er iſt am gten in 
Minden, am rcten in Straßburg eingetroffen, und 
wurde am 18ten in Parts erwartet, vermuthlich iſt er 
jetzt in England. Er hat ſeine Abſichten, die denen 
des Koͤnigs gemaͤß ſind, kund gegeben, und dies Er⸗ 
eigniß, das mit der Politik großer Nationen übereins 
ſtimmt, bat, naͤchſt den Maaaß regeln der Regierung, 
die Partheien entwaffnet, und die innern Bewegungen, 
welche eine unvermeidliche Folge der außerordentlichen 
Umſtaͤnde waren, beſchwichtiget. Die Regierung eis 
nes Nachbarſtagtes, vollkommen von der Gemein⸗ 
ſchaft der gegenſeitigen Intereſſen der Halbinfel übers 
zeugt, widerſteht aufrichtig den Verſuchen, welche 
tolle, ehrgeizige und unruhige Koͤpfe zu unternehmen 
nicht abgelaffen haben. Das Bild unſers Finanz-Zu⸗ 
ſtandes iſt dem oͤffentlichen Eredit nicht unguͤnſtig. 
Jedoch hat ein unvorhergeſehenes Ereigniß die In⸗ 
tereſſen der Nation, und inſonderheit der Bewohner 
dieſer Hauptſtadt betroffen. Jedoch hofft die Regie⸗ 
rung, daß die genommenen Maaßregeln den Credit 
der Bank wieder herſtellen werden. — Wir er⸗ 
freuen uns eines tiefen Friedens mit den auswaͤrtigen 
Nationen — eines Friedens, der auf Buͤndniſſe und 
allgemeine Intereſſen gegruͤndet iſt. Die Regierung 
wird nichts vernachlaͤßigen, um die Freundſchaft mit 
unſern Alliirten und die Ruhe der Nation dauerhaft 
zu machen. Verfolgen Sie nunmehr die ruhmvoll 
betretene Bahn! Portugal blickt auf Sie, als auf die 
Werkzeuge, die ein großer Koͤnig gebraucht, um es 
gluͤcklich und bluͤhend zu machen. Den Koͤnig erfreut 
die Puͤnktlichkeit, mit welcher Sie ſeinen weiſen Ge⸗ 
danken entſprechen. Seyen Sie uͤberzeugt, daß Se. 
Majeftät in der Meinung von Ihrem Eifer und Vor⸗ 
ſicht immer mehr beſtaͤrkt, und daß die geſammte Na⸗ 
tion in Ihnen aͤchte Vaterlandsfreunde ſehen wird. 
Ich weiß, Sie fordern keine andere Belohnung für 
die Muͤhe, der Sie ſich unterziehen, und fuͤr die An⸗ 
ſtrengung lim Dienſt für daſſelbe. Ich erkenne dieſes, und 
ſtehe nicht an, ee erklären, Allein gewiß iſt, daß 
fuͤr ſo edle Gemuͤther, fuͤr aͤchte Portugieſen, die 
hoͤchſte Belohnung in der gaͤnzlichen Beiſtimmnng des 
a und dem dankbaren Lob Ihrer Mitbürger 
eſteht.“ 

Am folgenden Tage waren bei der Sitzung der Pairs 
36 Mitglieder anweſend, und 41 fehlten. Der Mar⸗ 
quis v. Tancos und der Graf von Mesqultella wur⸗ 


den zu Secretairen, die Grafen v. Figuera und dos 


Galveas zu Viceſecretaͤren ernannt. Die Deputirten⸗ 


es waren 95 Mitglieder anweſend, u. die Seſſion wurde 
für geöffnet erklaͤrt. Zu Sefretären wurden ernannt: 
A. V. de Carvalho Souza, und J. C. de Peyva Pe⸗ 
reira; zu Viceſekretaͤren: J. A. Fereira Brak⸗Lamy 
und B. Fereira Cabral. Man beſchloß, zwei neue 
Commiſſionen für die Finanzen und die Adminiſtration 
zu waͤhlen, desgleichen eine aus 7 Mitgliedern beſte⸗ 
bende Commiſſion der Verletzungen, deren Geſchaͤft 
es iſt, darauf zu ſehen, ob die Verfaſſung irgendwo 
verletzt wird. Letztere Commiſſion ward ſogleich ge⸗ 
wählt, die Wahl der übrigen auf den gfen ausgeſetzt. 
In der vorgeſtrigen Sitzung trug der Biſchof von 
Caba⸗Verde, ein Mitglied der Eommiſſion für die 
Verletzungen darauf an, daß, da gedachte Commiſſton to⸗ 
deswuͤrdige Vergehungen zu unterfuchen haben dürfte, 
es ihm, als einem Geiſtlichen, geſtattet ſeyn moͤge, 
davon dispenſirt zu werden; er berief ſich auf das 
Beiſpiel der Pairkammer, wo die Biſchoͤfe die Erlaub⸗ 
niß zu erhalten pflegen, in denjenigen Sitzungen zu 
ehlen, wo ein Urtheil gegen einen Abgeordneten aus⸗ 
geſprochen wird. Der Praͤſident hingegen bemerkte, 
daß die Commiſſton keine Urtheile fälle, und die Kam⸗ 


mer wies den Vorſchlag des Praͤlaten einmürbig ab. 


Die verwittwete Koͤnigin iſt dagegen, daß ihr Ei⸗ 
dam der Marquis von Loulé, ins Ausland reiſe, wie⸗ 
wohl ſeine Freunde ihm dazu rathen, in der Meinung, 


daß er in Philadelphia ſicherer ſeyn werde, als hier, 


trotz dem Schutz der Koͤnigin. > 
England. 

London, vom 18ten Januar. — Der Infant 

Don Miguel iſt am ı3ten von hier über Windfor, wo⸗ 

ſelbſt S. K. H. von dem Könige Abſchied nahm, ab⸗ 
gereiſt, um ſich nach Plymouth zu begeben und ſich 

dort nach Liſſabon einzuſchiffen. on Windſor 
ging der Prinz zunaͤchſt nach Stratfieldſay, elnem 
Landſitze des Herzogs v. Wellington, wo er einen Tag 

der weilte. N f 


Der Morning Herald meldet, unſere Truppen in 
Portugal haͤtten Bereits Befehl zur Raͤumung, und 
wuͤrden bei der Ankunft des Infanten in Liſſabon 
mar ſchfertig ſeyn. Der König ſelbſt ſoll dies dem 
Infanten, der darum gebeten, verſprochen haben. 


Dem Vernehmen nach iſt der Herzog v. Wellington 
zum erſten Lord des Schatzes, Hr. Peel zum Miniſter 
des Iynern ernannt; auch heißt es, daß ſowohl Hr. 
Di s „ als Hr. Huskiſſon im Miniſterium bleiben. 
ie Beſchuldigungen, welche die Times gegen Herrn 
erries ausſprachen, auch die, als ſtehe er mit den 
erausgebern der Brighton⸗Zeitung in Verbindung, 
werden von dem Courier abgelaͤugnet. N 
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Kuerfam an demſelben Tage gegen 10 Uhr zuſammen; 


— 


Das prachtvolle Zimmer im brittiſchen Muſcum, 
das zur Aufnahme der Bibliothek des verſtorbenen Koͤ⸗ 
nigs (die früher in Buckingham⸗houſe Fand und ſetzt, 
einſtweilen, nach Kenſington gebracht worden iſt) bes 
ſtimmt worden, iſt fertig, und die Biblſothek wird 
naͤchſtens dahin geſchafft werden. 

Die Subſcription fuͤr das Canningſche Denkmal be⸗ 
traͤgt bereits 9000 Pfd. Sterl. ; 

Am zizten Morgens um 4 Uhr ließen fih Herr 
Beamiſh und Hr. Gravatt, zwei der Huͤlfs⸗Inge⸗ 
nieure, unter Leitung des noch ſehr kranken Herrn 
Brunel jun., in der Taucherglocke in den Tunnel hin⸗ 
ab, unterſuchten eine Seite der durch das Waſſer her⸗ 
vorgebrachten Oeffnung, und nahmen eine Zeichnung 
davon auf. Hr. Brunel iſt nicht im Stande ſich zu 
bewegen, hat ſich aber ein Bett am Bord des Lichters 
aufſchlagen laſſen, an welchem die Taucherglocke be⸗ 
feſtigt iſt, und hat einen Wundarzt bei ſich. Die Oeff⸗ 
nung, welche gegenwaͤrtig entſtanden iſt, wird, da 


ſie in ſchiefer Richtung liegt, mit leichterer Muͤhe zu 


verſtopfen ſeyn, als die fruͤhere, die beinahe ſenkrecht 
war. Demzufolge war am ızten eine Menge von Ars 
beitern beſchaͤftigt, Saͤcke mit Thon zu füllen, zu den 
Lichtern hinzurollen und dieſe damit zu beladen. Vier 
Lichter damit waren in der Nähe der Taucherglocke vor 
Anker gegangen, und zwei andere wurden noch damit 
beladen. Um 1 Uhr Mittags begaben ſich Hr. Bru⸗ 
nel der aͤltere, Hr. B. Hawes, Hr. Gravatt, Herr 
Beamiſh und mehrere andere Herren an Bord des 


Lichters, an welchem die Taucherglocke befeſtigt war; 


nachdem ſie indeß ungefaͤhr zwei Stunden berath⸗ 
ſchlagt, gaben ſie den Plan auf, bei der Ebbe ſich aber⸗ 
mals hinabzulaſſen, da der Lichter nicht feſt genug 
lag, daß man ſich mit Sicherheit bewegen konnte. 
Sämmtlihe Herren kehrten daher um 3 Uhr zurück 
und befahlen, daß der Lichter gegen die naͤchſte Ebbe 
hin feſter vor Anker gelegt werden ſolle. Von den 
keichnamen der Verungluͤckten hat man noch keinen 
herausnehmen koͤnnen: gegen 2 Uhr kam indeß der 
Koͤrper des G. Evans (der an der Treppe ertrunken 
war) oben Im Schacht zum Vorſchein, fank aber, ehe 
man ſeiner habhaft werden konnte, wieder unter. Am 
ı5ten fand eine Verſammlung der Directoren ſtatt; 
man will ſaͤmmtliche Eigenthuͤmer einberufen; die 
Zahl der Actien betragt zofauf. à 50 Pfd., von denen 

46 eingefordert ſind. r — 

Der Liverpool Kourier ſpricht ziemlich beunruhigend 
von den fortſchreitenden Einbruͤchen, welche die See 
ſeit laͤngerer Zeit auf der Kuͤſtenſtrecke zwiſchen Wales 
und Schottland, beſonders aber auf die Halbinfel » 
macht, welche die Fluͤſſe Merſey und Dee trennt. 
Man hat Beiſpiele, daß ſie in einer Sturmfluth eine 
Breite Landes von mehreren Ellen verſchlungen hat 
und was den Zuſtand der Küffen > Anwohner noch 


75 ſchlimmer macht, iſt, daß das Binnenland merklich 


hu liegt, als der ſchmale Duͤnenſtrich, welcher 
es jetzt noch ſchiemt. Durch die hohen Fluthen im 


letzten Dezbr. wurde es ſchon zum Theil unter Waſſer 


br Ein Leuchtthurm bei Leaſowe, der um eine 
iertelſtunde nordlicher als der jetzige ſtand, mußte 
1763 abgebrochen werden, wo der fetzige aufgeführt 
ward, und am Igten v. M. ſtieg die See ſchon bis an 
die Kuͤchentreppe des letzteren und wuͤhlte einige Pards 
von demſelben tiefe Löcher in den Boden. Außer dem 
Schaden, den die See durch ihren Einbruch an Tau⸗ 
ſenden Acres Land anrichten wuͤrde, iſt Grund zur 
Befuͤrchtung, daß ein ſolches Ereigniß die Muͤndung 
der Mercey fuͤr große Schiffe unfahrbar machen und 
den Handel Liverpool's zu Grunde richten würde, 
Dieſe Gefahr duͤrfte jetzt zu kraͤftigen Gegenmitteln 
Anlaß geben, die nur unterblieben ſind, weil man 
nicht einig daruͤber war, wer die Koſten zu tragen 
haͤtte. Sachkundige erachten das Huͤlfsmtttel für 
fehr einfach und ausfuͤhrbar, nur daß, was vor vier⸗ 
zig Jahren Hunderte von Pfunden gekoſtet hatte, jetzt 
auf Tauſende kommen wird. 


Rußland. . 

Petersburg, vom 15. Januar. — Se. Maj. 
der Kaiſer hat dem General⸗Lieut. Grafen Witte für 
ſeine Verdienſte um die Militair-Colonien, beſonders 

inſichtlich der Anlage von bedeutenden Magazinen, 
eine goldene Tabatiere mit dem K. Namenszuge ver⸗ 
liehen. f 

Kr loten Januar, als an dem Jahrestage ihrer 
150 jährigen Jubelfeier, hielt die K. Akademie der 
Wiſſenſchaften ihre oͤffentliche Jahresſitzung, nachdem 
ſie zuvor die kaiſerliche Genehmigung eingeholt, auf 
dieſen ihr vor allen feierlichen Tag, ſtatt des durch das 
Reglement beſtimmten 6. Auguſt, ihre oͤffentlichen 
Sitzungen verlegen zu duͤrfen. 

Der Dr. Gendre, ein geborner Schweizer, der aber 
ſeit mehreren Jahren im ſuͤdl. Rußland wohnt, hat 
die Erlaubniß erhalten, in Odeſſa eine orthopaͤdiſche 
Anſtalt zu errichten, nach dem Muſter aͤhnlicher In⸗ 
ſtitute in Berlin, Paris, Luͤbeck, Wuͤrzburg. Das 
Klima und die Seebaͤder von Odeſſa werden fuͤr die 
Wirkſamkeit der Heilmethode noch beſonders vortheil⸗ 
haft ſeyn. } a N 

Die Unruhen, die Kodſchi⸗Dſchangir im oͤſtl. Tur⸗ 
keſtan oder der kleinen Bucharei erregt hat, ſind noch 
nicht beendigt. Er erfchlen von Bodokſchane aus — 
wohin er vorigen Sommer hat vor den chineſ. Trup⸗ 
pen fluͤchten wuͤſſen — abermals an der Spitze von 
ı4taufend Mann, ſchlug die Chineſen und eroberte 
Kaſchgar wieder. Die Leiche eines Mandſchu⸗Gene⸗ 
nerals, der gleich deim Ausbruch der Rebellion ge⸗ 
toͤbtet worden, iſt nach Kildſchu transpotirt worden. 

Aus dem Peter⸗Pauls⸗Hafen in Kamtſchatka wird 
vom 37. Juli gemeldet: Am 11. Juni ging die Krone⸗ 
Transportbrigg Alexander, welche hier uͤberwintert 


- 
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hatte, nach Ochotzk ab, das Boot Alexander aber 


kehrte am 1. Juli aus Nieder⸗Kamtſchatsk wieder 
bieher zuruck. Am 4. Juli langte die engl. Kriegs⸗ 
ſchaluppe Bloſſow hier an, um friſches Waſſer und 
Holz einzunehmen, und ſoll in Kurzem nach der Beh⸗ 
ringsſtraße 2 — Am 7. Juli wurde das Ge⸗ 
burtsfeſt Sr. M. des Kaiſers Nikolaus mit allgemel⸗ 
ner ei gefeiert. Während der Fürbitte für das 
Wohlergehen Sr. M. des Kaiſers, JJ. MM. der 
Kaiſerinnen und des ganzen kaiſerl. Hauſes, wurde 
von den Feſtungsbatterien aus 31 Kanonen gefeuert. 
Nach dem Gottesdienſte war große Mittagstafel bei 
dem Befehlshaber von Kamtſchatka. Als man auf 
das Wohl des Kaiſers trank, wurden von der Feſtung 
31 Schuͤſſe gelöft und eben fo viele von der engl. Fre⸗ 
gatte Bloſſow; darauf wurde die Geſundheit Sr. K. H. 
des Throufolgers getrunken und gleichfalls von Kanonen 
ſalven begleitet. Abends war Aſſemblee. Saͤmmtliche 
öffentliche Gebäude waren die Nacht durch erleuch⸗ 
tet. — Im Kriegshafen baut ſich die Dienerſchaft 
Haͤuſer und beſchaͤftigt ſich, während der freien Zeit 
mit Gartenbau, wozu der Befehlshaber fie mit Saͤ⸗ 
mereien verſieht. Der Fiſchfang iſt ſehr ergiebig. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 31. December. — Der 
Zuſtand der Hauptſtadt wird ſeit der Abreiſe der drei 


Botſchafter immer beunruhigender, da der Charakter 


des Sultans den friedlichen Rathſchlaͤgen der Großen 
des Reiches wenig Eingang geſtattet, und e 
das furchtbare Dilemma, unter welches die Pforte 
ſich geſtellt ſieht, kaum einen Ausweg zwiſchen fruͤ⸗ 
her oder ſpaͤter erlaubt. Ein großer Theil des Mini⸗ 
ſteriums wuͤnſcht durch Zoͤgern eine große Kataſtro⸗ 
phe noch abzuhalten, und deshalb erfolgten, wie es 
heißt, friedliche Anträge an den fardinifchen Geſand⸗ 
ten, um ſie zur Kenntniß der drei Hoͤfe zu bringen, 
allein es koͤnnte leicht zu ſpaͤt ſeyn. Die neueſten Bes 
richte aus Smyrna ftheinen das ſchon ſeit vierzehn 
Tagen in Pera cirkulirende Gerücht zu beſtaͤtigen, daß 
der Konvention am 6. Juli fuͤr den Fall der Entfer⸗ 


me Artikel beigefuͤgt ſeyen, durch welche als weite 

Exekutiv⸗Maaßregel die Sperrung der Dee 
und als allerletzte, die Befegung der Fuͤrſtenthuͤmer 
Moldau und Wallachei durch die Ruſſen bedungen 
wuͤrden. Es heißt ferner, daß, wenn — dann die 
Annahme von Seite des Divans nicht erfolge, die 
Konvention aufgeloͤſt, und jede Macht nach ihrem 
Gutduͤnken Krieg mit der Pforte zu fuͤhren befugt ſey. 
So wenig dieſe Gerüchte zu verbürgen find, fo ſchei⸗ 
nen doch die Verfuͤgungen aus Vourla, ſo wie Hrn. 


nung der drei Botſchafter von Konſtantinopel, geheis 


v. Ribeaupierre's Benehmen, auf etwas Aehnliches 


hinzudeuten. 


Buchareſt, vom 5. Januar. — Ein Kourier, 


der geſtern von Konſtantinopel hier eintraf, und feir 


nen Weg nach Wien nahm, muß wichtige Mittheilun⸗ 
gen hieher gebracht haben, da man ſeit deffen Ans 
kunft eine große Bewegung in dem Hotel des Hrn. von 
Minziafy bemerkt. Bis ſetzt glaubte man noch immer 
an eine Ausgleichung der orientaliſchen Angelegenhei⸗ 
ten, und hatte ſich ſchon mit dem Gedanken vertraut 
gemacht, daß es zu keinem offenen Bruche zwiſchen 
der Pforte und den Alliirten kommen koͤnne; ſeit ges 
ſtern aber träge man ſich mit kriegeriſchen Gerüchten, 
und behauptet, daß Hr. von Minziaky von hier ab⸗ 
reiſen werde. Auf allen Geſichtern herrſcht Beſtuͤr⸗ 
zung, und viele l ordnen ihre Angelegenhei⸗ 
ten, um die Fuͤrſtenthuͤmer zu verlaſſen. 

Jafſy, vom 2. Januar. — Ein Theil der ruſſi⸗ 
ſchen Garde zu Fuß fol bereits bei Kiew angekom⸗ 
men ſeyn, und daſelbſt fernere Verhaltungsbefehle 
erwarten. Eine Diviſton der polniſchen Infanterie 
ſoll den Bug paſſirt haben, und man will hier allges 
mein wiſſen, die obenerwaͤhnte Abtheilung der ruſſt⸗ 
ſchen Garden werde ſich mit der polniſchen Armee ver⸗ 
einigen, um unter dem Oberbefehl des Großfuͤrſten 
Michael bei den naͤchſten militairiſchen Operationen 
gegen unſere Graͤnze zu agiren. Es heißt hier, daß 
der Kaiſer ſelbſt bei der Armee des Grafen Wittgen⸗ 
ſtein erwartet werde. Viele Bojaren, die bei den 
erſten Unruhen ausgewandert waren, ſchicken fich jetzt 
wieder an, die Fuͤrſtenthuͤmer zu verlaſſen. Auf al⸗ 
len Punkten, wo ein Uebergang über die Donau beab⸗ 
ſichtigt wird, find von Seite der ruſſiſchen Armee 
Vorkehrungen getroffen „um beim erſten Wink den 
Strom augenblicklich auf mehreren Punkten uͤber⸗ 
ſchreiten zu koͤnnen. Die Gemuͤther find hier peinlich 
geſpannt, und dieſe Ungewißheit über dle naͤchſten Er⸗ 
eigniſſe iſt unſerm Handel aͤußerſt nachtheilig. Man 
verſichert, daß auch die Tuͤrken ſich ſammeln, und 

an dem Ausfluſſe der Donau gegenüber von Ismail 
ein bedeutendes Truppenkorps aufgeſtellt haben. Zu⸗ 
gleich liegt in einem Arme der Donau, (wahrſchein⸗ 
lich in demjenigen, der ſich bei Sulena ins ſchwarze 
Meer mündet, als dem für größere Schiffe fahrbar⸗ 
ſten) eine tärkiſche Flottille von Kanonierſchaluppen, 
die allen Schiffen der chriſtlichen Nationen den Durch⸗ 
gang verwehrt. (Allg. 3.) . 
Ueber die, aus dem baierſchen Oberſtlieutenant 
v. Heydeck, dem Genfer Dr Goſſe, dem Franzoſen 
Bailly und dem Griechen Keno beſtehende Commiſſion, 
welche von den europaͤiſchen Griechen⸗Committee's 
zur Vertheilung der Gelder, Lebensmittel und Muni⸗ 
tion niedergeſetzt wurde, ſagt ein Schreiben aus Grie⸗ 
chenlond: „Griechenlands Schutzgeiſt hat den euro⸗ 
paͤiſchen Philhellenen den Gedanken eingegeben, dieſe 
poilanthropiſche Commiſſion zu errichten und zu ihr 
tänner von ſeltener Rechtlichkeit zu ernennen, voll 
Eifers für eine Sache, deren Zweck iſt, die Civiliſa⸗ 
tion eines unglücklichen Volkes zu beſchleunigen. Wer 
weiß, was aus uns geworden wäre, haͤtten nicht un⸗ 
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fere europaͤiſchen Brüder uns unterſtͤͤtzt! Griechen⸗ 
land verdankt ſeine Exiſtenz dieſen edlen Maͤnnern. 
Die zweite Anleihe in England iſt der Zankapfel in 
Griechenland geworden, und die Gaben der europaͤi⸗ 
ſchen Voͤlker retteten uns wie durch ein Wunder.“ 


Miscellen. 

In Raudten wurde in der Nacht vom rzfen auf 
den 14. Januar der Schuhmachermeiſter Bandcke, 
59 Jahr alt und deſſen Ehefrau 60 Jahr alt, von ih⸗ 
rem ſpaͤt zu Hauſe gekommenen Sohn, im Blute 
ſchwimmend, auf die grauſamſte Weiſe mit zerſchlage⸗ 
nen Koͤpfen, ermordet gefunden. Alle Schraͤnke wa⸗ 
ren erbrochen und alles was fortzubringen geweſen, 
geraubt. Noch hat man keine Spur durch wen dieſe 
grauſenvolle That veruͤbt worden iſt. 5 


Im GroßperzogtdumeBaden iſt der Poſt⸗ 
wagen⸗Porto⸗ Tarif für Bäder, Druck⸗ 
fchriften aller Art, Kupferſtiche und Land⸗ 
karten bedeutend herabgeſetzt worden. 


Oeſterreich und England, ſagen oͤffentliche Blatter, 
arbeiten mit Eifer an Herſtellung des guten Verneh⸗ 
mens; man ſagt ſogar, daß der Fuͤrſt v. Metternich 
entſchloſſen ep, nach Paris und London zu reifen, , 
Man giebt für gewiß, daß General v. Tettenborn, 
jetzt großherzogl. badiſcher Geſandter * Wien, als 
General in oͤſterreichiſche Dienſte trete. Nach Dresden 
kommt im Fruͤhjahr als Geſandter der junge Fuͤrſt 
v. Metternich an des Grafen Palffi Stelle. (Boͤrſenl.) 

Nachdem Hr. Profeſſor Meckel in Halle einen ſehr 
ehrenvollen Ruf an die neue in London zu errichtende 
Univerſitaͤt als Profeſſor der Anatomie abgelehnt, iſt 
derſelbe zum Koͤnigl. Gehelmen Rath mit einer an⸗ 
ſehnlichen Gehaltsvermehrung ernannt worden. 


Der bisher unbekannte Verfaſſer der „Stunden der 
Andacht,“ Hr. Pfarrer Keller zu Pfaffenweiler bei 
Freiburg im Breisgau, iſt am 7. December v. J. mit 
Tode abgegangen. | 

Ein Depot franzoͤſiſcher Gewehre, das fich ſeit laͤn⸗ 
ger als 10 Jahren zu Amſterdam befindet, und um 
das ſich ſchon alle politiſche Partheien beworben haben 
(zuerſt wollten es die Suͤdamerikaner, dann die Ne⸗ 
gros, dann die Agraviado's und ihre Freunde er⸗ 
ſtehen), hat bis jetzt feinen Herrn nicht veraͤndert, da 
theils der Preis den Liebhabern zu theuer war, theils 
der Beſitzer nicht genug Sicherheit fuͤr die Zahlung 
erhalten konnte. Dieſes Depot ſoll nunmehr unter 


vortheilhaften Bedingungen von einem angeſehenen 


Handelshauſe für Rechnung einer europaͤſſchen Macht 
gekauft worden ſeyn. 


* 


z 


— 


Witterungs⸗Prophezelung für 1828. 

Jänner. Sehr kalt und viel Schnee. Februar. 
Die erſte Haͤlfte kalt, die zweite gelind mit lieblichen 
Fruͤhlingstagen. Maͤrz. Durchgaͤngig gellnd mit 
Regen. 
Reif, den 7. ſtarker Froſt, vom 8. bis 11. Reif mit 
Schnee, vom 12. bis 21, viel Schneegeftöber, vom 22. 
bis 29. viel Regen, am 30, einen kleinen Reif. Mai. 


Den k. ſehr rauh, den 2. Reif, den 3. kalt mit Regen, Hoͤh 


4. gelind, 5. bis zum Neifen kalt, 6. kühl mit Regen, 
J. warmen Regen, vom 8, bis 14. warm, vom 15. 
bis 21. nit Regen warm, vom 22. bis 31. ſchoͤn und 
warm. Juni. Vom k. bis 11. warm und ſchoͤn, 
12. U. 13. ſehr rauh, vom 14. bis Ende die Tage ſchoͤn, 
die Naͤchte kuͤhl und rauh. Juli. Vom 1. bis 18. 
fühl mit Regen, vom 19. bis 31. kaltes Regnen — 
naſſe Erndten. Au guſt. Die erſte Hälfte bis 19. 
kuͤhl mit Regen, vom a0, bis 30. ſchoͤn und warm. 
September. Durchgaͤngig ſehr ſchoͤn und warm, 
nur mſt etlichen Regen unterbrochen. Oktober. 
Was ſich je in dieſem Monat ſchoͤnes und gutes Wet⸗ 
ter wuͤnſchen laͤßt, erfolgt. Deswegen auch die Wein⸗ 
leſe bis zum letzten 4 aufzuhalten raͤthlich wird, um 
die Qualitaͤt zu verbeſſern. — Fruchtbarkeit. 
Der Wein. Qualität, 1808 — 26. Quantitaͤt, 1824 
— 26. Obſt. Aller Sorten viel und in beſter Quali⸗ 
tät, Fruͤchte. Durch die viele kalte Witterung u. naſſe 
Erndte in der Qualitaͤt gering, Quantitaͤt mittelmäßig. 

Breslau den 30. Januar. — Am ı1gfen zer⸗ 
ſprang abermals eine Windbuͤchſe durch unvorſichtiges 
Ueberladen und machte den Ungluͤcklichen, der mit 
dem Lufteinpumpen beſchaͤftiget war, an beiden Haͤn⸗ 
den zum Kruͤpel. 

Am 25ften des Abends in der öten Stunde wurden 
die Pferde eines hieſigen kohnkutſchers, welcher nach 
uͤbler Gewohnheit ohne die Zügel zu halten, vom Vocke 
abgeſtiegen war, um den Fahrenden in den Wagen zu 
helfen, durch das Zufchlagen der Wagenthuͤre ſcheu, 
gingen durch und warfen den Wagen um. Von 


den darin ſitzenden fünf Perſonen, worunter drei Kin⸗ 


der waren, wurde eine Frau bedeutend verletzt, dle 
uͤbrigen kamen mit geringen Beſchaͤdigungen davon. 
In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 31 männliche und 31 weibliche, überhaupt 
62 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeb⸗ 
rung 9, an Alterſchwaͤche 5, an Kraͤmpfen 17, an 


Schlag⸗ und Steckfluß 10. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 10 Jahren 31, von 10 — 20 
J. 1, von 20 — 30 J. 4, von 30 — 40 J. 5, von 

40 — 50 J. 8, von 50 — 60 J. 3, von 60 — 70 J. 
5, von 70 — 60 J. 3, von go — 90 J. 2. 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſtgen 
Warkt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 3908 Scheffel Weitzen 


’ 


228 | % 
a 1 Athlr. 15 Sgr. 2 Pf.; 2816 Scheffel Roggen 
Aa 


April. Vom 1. bis 4. gelind, den 5. u. 6. 
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ı Rthle, 14 Sgr. 8 Pf.; 346 Scheffel Gerſte 


ar Reichsthaler 3 Sgr. 1 Pf.; 2818 Schfl. Hafer 
a 26 Sgr. 9 Pf.; mithin iſt der Scheffel Weisen um 
5 Pf.; Gerſte um 1 Sgr., wohlfeiler, dagegen Roggen 
um 6 Pf.; Hafer um 3 Pf. theurer geworden. 

Am 25ſten, waͤhrend die Oder hier noch mit feſter 
Eisdecke belegt war, ſſtieg die Ohlau zu bedeutender 


Eis in der Oder in Bewegung. Der Strom ſtieg bis 
19 Fuß 7 Zoll und war abwechſelnd frei und weder 
bedeckt von treibendem oder ſich feſtſtellenden Eiſe. 


e. — Am aöſten Abends nach 9 Uhr, kam das 


Am 27ften Vormittags kam daſſelbe in großen Maſſen 


2 m ſtaute Abends den Strom auf einige Zeit bis 21 
Fuß. 


Canaͤle eingedrungen if, fo iſt doch innerhalb des hie⸗ 
figen Stadt-⸗Bereichs von keinem 3 1 
ten Schaden etwas vernommen worden. 

Die Vergleichung des Jahres 1826 mit dem Jahre 
1827 ruͤckſichtlich der vom Lande zu Markte gebrachten 
erſten Lebensbeduͤrfniſſe, ſtellt ſich folgendermaaßen: 

, I. In Koͤrnern: 

Im Jahre 1826 im Jahre 1827 mehr 


ö weniger 
116725 S. Weitzen. 145016 S. 28291 S. 


* 


104601 Roggen. 137768 # 33167⸗ß — 
47185 ⸗Gerſte. 30215 — 1697 = 
87572 = Hafer, 109784 # 22212 » — s 
156 = Hierſe. 168 6 122 — 
630 ⸗ſꝗErbſen. 1419 + 789• — 
13 = Linſen. — — 13 
— + Biden. 219 219 — 


II. An Brodt: Im Jahre 1826, 34841 Eintr, 
Im Sabre 1827 391134 Ctnr.; mehr 42724 Etnr, 


Im Jahre 1827 83165 Ctur.; mehr 14473 Ctur. 


Eutbindungs⸗ Anzeige. 

„Die heut Morgen nach 10 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen beehre ich mich, theilnehmenden Freunden und 
Verwandten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 27. Januar 1828. 


Wilhelm Regner. 


Die geſtern Abend um 11 Uhr erfolgte glückliche, Eut⸗ 


bindung meiner Frau von einem geſunden Knaben 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 28ſten Januar 1828. 
A. Mangelsdorf Wund⸗ und Zahnarzt. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Mittwoch den zoſten: Dorquato und Clotilde, 
oder: die Bekehrten. 
ſchau, wem. ' 
Beilage 


An Fleiſch: Im Jahre 1826 6869 Ctur. 


Hierauf: Tran, 


Doch gewann es bald wieder Fortgang, und 
obwohl es bier und da durch unfeſte Schleußen und 


ö * 


Beilage zu No. 26. 


3²⁰ 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 30. Januar 1828. 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


Berndt, Dr. G., die Theorie der Krankheits⸗Heilung 
und Verhuͤtung. gr. 8. Berlin, Nauck. 1 tl. 5 Sgr. 
— — die allgemeinen Grundfäge für die Methodik 
der aͤrztlichen Kunſtausuͤbung. gr. 8. Ebend. 

i a 2 Rthlr. 10 Sgr. 

Richter, Dr. A., die specieile Therapie, herausg. 
von Dr. G. Richter. 10r Bd. oder ir Supple- 
mentband. ate verm. u. verb. Aufl. gr. 8. Ber- 
lin, Nicolai. . 3 Kthlr. 
Dierbach, Dr. I. E., die neuesten Entdeckungen 
in der Materia medica. gr. 8. Heidelberg, 
Groos. br. f 3 Rthlr. 
Platonis dialogi quatuor, Emend. et annot. instr. 
I. F. Heindorfius 8. maj. Berlin, Nauck. 

5 1 Rthlr, 15 Sgr. 
Rebau, H., kleine Naturgeſchichte für die deutſche 
1 9 55 2 Thle. mit Kupfern. gr. 8. Reutlingen 
Noſt in L.) 3 Rthlr. 5 Sgr. 
Cooper, F., Red. Rover. Aus dem Engl. von G. 
Friedenberg. 3 Thle. 8. Berlin, Bunker und 
H. br. EHER 3 Athlr. 15 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 8 
Im weißen Adler: ©. Durchl. Fürft v. Radzivill, 
dajor, von Pofens Hr. Latuſſeck, Erzpriefter, von am 
en. — In den 3 Bergen: Hr. Hagemann, Amts⸗ 

rath, von Herrnſtadt. — Im goldnen Schwerdt: 

Hr. Calmus, Kaufmann, von Berlin; Hr. Neubert, 

Kaufmann, von Leipzig. — In der goldnen Gaus: 

Hr. Schwarzenberg, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Sy 

dow, Kaufm., von Frankfurt a. O.; Hr. Fickert, Kam⸗ 

. mer Director, von Oels; Hr Oswald, Lieutenant, von 

ee — Im goldnen Baum: Hr. Baron v. 
Birckhahn, von Polgſen; Hr. v Hocke, von Pofchvik. 

— Im Rautenkranz: Hr. Salzbrunn, Juſhgralh⸗ 

von Biſchwitz; Hr. Dietrich, Paſtor, von Militſch. — 

>" blauen Hirſch: Hr. Philadelphia, Mechani⸗ 
us, von Iſenburg; Hr. Swoboda, Rentmeiſter, von 

Prauß; Hr. Traube, Kaufmann, von Ratibor. — 

Eh 2 goldnen Löwen: Hr. v. Gersdorff, Parti⸗ 

kulier, von Oels. — In der großen Stube: Hr. 

Dehnel, Gutsbeſ., von Blebzauowo; Hr. Acke, Ren- 

dant, von Raßzlunz. — In der goldnen Krone: 

Hr Beercher, Gutsbeſ., von Labitſch; Hr. Hannig, 

Servis⸗Rendant, Hr. Friedrich, Sportul⸗Rendant, bei⸗ 

de von Glatz. Im Privat⸗Logis: Frau Lands 

räthin v. Boſſe, von Lauban, Taſchenſtraße No. 12. 

—— — ä 4ũ4ũü— nn 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Inteſtat⸗Erben der verwittwe⸗ 
weten Meyer, gebornen Trautmann, fol das 
dem Geldwechsler Ginsberg gehoͤrige, und wie die 
an der Gerihrefale aushaͤngende Iaps Ausfertigung 


nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 4926 Rihlr. 3 Sgr. 6 Pf., nach dem Nuz⸗ 
zungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 5377 Rthlr. 10 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Haus Nro. 492. des Hypothekenbuches, 
neue Nro. 24 auf der goldenen Radegaſſe, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch ge⸗ 
genwärtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den ıften 
December 1827 und den rften Februar 1828, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, 
den rffen April 1828 Vormittags um ro Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Forni 
in unſerem Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erfcheinen, 
die befondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demn fi, 
infofern fein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. 1 5 
Breslau den 26. Auguſt 1827. . 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
Subhaſtations ⸗ Patent. n 
Die dem Executor Altmann hierſelbſt gehoͤrigen 
beiden Grundſtuͤcke, naͤmlich a) das Haus No. 184. 
und b) der Garten Nro. 294., wovon Erſteres auf 
850 Rthlr. und Letzteres auf 382 Rthlr. gerichtlich 
gewürdigt worden, ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation plus licitando verkauft werden. Wir 
haben Terminum licitationis unicum et peremto- 
rium auf ben gfen April d. J. Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Muͤller anberaumt, und laden dazu Kauf⸗ 
luſtige unter der Maaßgabe vor, daß inſofern geſetz⸗ 


liche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme geſtatten, der Zu⸗ 


ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll. 
Namslau den zoften Januar 1328. . 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Brau⸗ und Branntwein ⸗Urbars⸗ 
Verpachtung. . 

Das Brau- und Branntwein ⸗ Urbar des Koͤnigl. 
Prinzlichen Domainen⸗ Amtes Fuͤrſtenau bei Canth, 
Neumaͤrktſchen Kreiſes, iſt vom sofen Juny 1828 
an, wiederum auf drei und auch mehrere hintereinan⸗ 
der folgende Jahre aus freier Hand zu verpachten. 
Pachtluſtige und cansionsfähige Pächter haben ſich des⸗ 
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halb an das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt zu wen⸗ 


deu, und dort die Bedingungen dieſerhalb einzuſehen. 

Fuͤrſtenau den 23ſten Januar 1828. 

Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Auguſt v. Preußen 
f Domainen⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Der Hofegaͤrtner Gottlieb Zimmer zu Esdorf 
bei Schweidnitz und die Anna Nofina verwittwet ges 
weſene Reichelt gebörne Dreſcher aus Royn ge 
buͤrtig, zuletzt in Teichenau, haben bei ihrer gegenwaͤr⸗ 
tig mit einander geſchloſſenen Ehe jede Guͤter⸗Gemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen. Solches wird hiermit oͤffent⸗ 
lich zur Kenntniß gebracht. . 
Schweidnitz den ı5ten Januar 1828. 

Das Schwengfeld Esdorffer Gerichts⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Saͤmmtliche abgebrannten Wirthſchafts-Gebaͤude 


des Dominti Louisdorf, Strehlener Kreiſes, ſollen 
maſſib aufgeführt und die daher erforderliche Mauer⸗ 
Arbeit in Entrepriſe gegeben werden. In Folge deſſen 
iſt ein Licitations⸗Termin auf den ızten Febr. c. a. 
Vormittags um 9 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe 


feſtgeſetzt, an welchem zu erſcheinen, und ihr Gebot $ 


abzugeben, ſachverſtaͤndige Mauermeiften eingeladen 
werden. Die naͤhern Bedingungen ſind am gedachten 
Verdingungs⸗Tage einzuſehen. 

8 v. Roſenberg⸗Lipinsky. 
Königliche Escurfal⸗Stamm⸗Schäaferei 
der Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Baiern 

zugehörigen Herrſchaft Maliefch / 

den 24. Januar 1828. 

Der ı7te März a. c. iſt zum Anfangs⸗Termine des 
hieſigen Staͤre⸗Verkaufs beſtimmt, die Preiſe der 
Staͤre find auf 3 Klaſſen à 100 — 50 und 20 Rthlr. 
Preuß. Courant geſtellet worden und insgeſammt find 
es Thiere von nicht höherem, als 1Zjaͤhrigem Alter. 

i lachs- und Kleeſaamen⸗Verkauf. 

Das Dom. Wittgendorff bei Sprottau bietet 
zu billigem Preiſe circa 100 Centner guten rein ges 
brechten Flachs von den deset en 1825 und 1826, 
ſo wie auch eine Quantitaͤt ungeböcrten weißen Klee⸗ 
fagmen an. 3 

Seifenſiederei⸗ Verkauf. 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine vor 
dem Oderthore Mathias ſtraße No. 84. feit mehreren 
ren betriebene und im guten Zuſtande befindliche 
eifenſiederei aus freier Hand zu verkaufen oder noͤ⸗ 
thigenfalls zu verpachten. Darauf Reflectirende er⸗ 
fahren das Naͤhere daſelbſt bei Wilh. Kalinke. 
Breslau den 26ſten Januar 1828. 
Aeten = Maculatur Verkauf. 

Da ich noch mehrere Centner gutes Acten⸗ Papier, 
groͤßtentheils ganze Bogen habe, ſo offerire, wegen 
Mangel an Platz, den Centner zu 63/4 Rthlr. 

M. Rawitzer, neue Weltgaſſe No. II, 


Verhaͤltniſſen angemeſſen. 


F ( ( 
Pacht biliger „Verkauf einer 
arthie vorzüglich ſchoͤner Ober⸗ 
: Ungar ⸗Weine. f 
Eine Parthie Ungar⸗Weine beſtehend aus: 
0 Kuffen 18 23r fetter Ober⸗Ungar⸗ 


Ausbruch. 
70 Ae 18 23x ſuͤßer fetter Ober⸗ 
naar, ö 
60 Kuffen 18 23r ſchoͤner herber Ober⸗ 


Ungar. 

welche im Monat Juli v. J. direct aus Ungarn $ 
bier eingingen und voͤllig abgelagert find, habe $ 
ich weit unter jeden möglichen Beziehungspreifeg $ 
übernommen und bin dadurch in den Stand ger $ 
ee dieſelben hoͤchſt preiswerth wieder abzus.$ 
aſſen. 5 go 3 
Ich offerire daher dieſe Weine im Ganzen fo $ 

§ wie bei einzelnen Kuffen und werde, um die moͤg⸗ 5 
$ chſt baldige Realiſation zu bewerkſtelligen, die 5 
$ vortheilhafteſten Kaufsbedingungen zugeſtehen. 5 
8 $ 
$ 

$ 


MOIN ( 


Näheres fo wie Proben in meinem Comptoir 
am Ringe No. 16. 
§ Breslau den 18. Januar 1828. 
Friedr. Schummel. 


SSoreeneeeeeereere eee 
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- Bekanntmachung. SE 
Bei den Dominiis Wiersbie und Soden ſtehen dies 
Jahr wieder 200 Stuͤck ein⸗, zwei⸗ und dreijährige 
Sprungſtaͤhre und eben ſo viel Muͤtter zum Verkauf. 
Der Preis der erſtern richtet ſich nach der Qualitaͤt 
eines jeden und if fo wie der der letzteren den Zeitz 
Es hat ſich jedoch das Ge⸗ 
ruͤcht, vorzuͤglich in dem benachbarten Beuthner Kreiſe 
verbreitet: „daß in unſerer Heerde die Blattern grafs 
ſirten und wir ſchon uͤber 500 St. davon verloren haͤt⸗ 


ten!“ — Wir finden uns demnaͤchſt veranlaßt, dieſe 
Lüge, welche blos von nichtswuͤrdigen, ſchlechten Mens. 


ſchen erſonnen ſeyn kann, um uns zu ſchaden, hier⸗ 
mit oͤffentlich zu widerſprechen und erforderlichen 
Falles uns auf das Zeugniß der Sanitaͤts⸗Behoͤrde 
zu berufen. Uebrigens wird ſich jeder Kaͤufer, wel⸗ 
cher uns die Ehre ſeines Beſuches erzeigt, von dem 
Ungrunde dieſer famoͤſen Verlaͤumdung, durch die 


kraͤftige Geſundheit, deren ſich unſere Heerden erfreuen, 


mit feinen eigenen Augen am Beſten überzeugen. 
Die Gebruͤder Gerlach. 


Anzeige. 8 
um mein Lager ſchneller zu raͤumen, verkaufe ich 
bie noch vorraͤthigen feinen Engliſchen Kallmucks zu 
1 Kehle. 5 Sgr. für die preuß. Elle, und alle Sorten 
vorzuͤglich aber feinſte Niederlaͤndiſche Tuche, bedeu⸗ 


tend unterm Werthe. Breslau den 29ften Jan. 1828. 


Joh. Gottl. Kloß e, Eliſabethſtraße No. 13. 
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Zu ber kaufen. 

Immortellen oder immerſchoͤne Blumen find 
anjegt beſtaͤndig vorraͤthig zu bekommen, bei dem Gaͤrt⸗ 
ner Wuttge vor dem Pfortenthore zu Neichenbach, 
im Haufe No. 345., und Saamen zu Pflanzen, fo 
wie Pflanzen aller Art, welche ſolche Immortellen 
bringen, bei Dleſem als auch bei dem Handelsgaͤrt⸗ 
ner Herrn Walter zu Buchwald bei Schmiedeberg 
acht und billig. 

u verkaufen. 

Das optifhe Scheuerſche Theater aus 
Wien iſt zu verkaufkn. Das Naͤhere bei dem 
Caffetier Kaiſer, Hummerei im rothen Hirſch, 
zwei Stiegen hoch. a 


Anzeige. 

In der Steingut⸗Niederlage, Junkernſtraße No. 2. 
ift fo eben ein großer Transport von ſchoͤnen weißen 
Tellern, Taſſen, Terrinen, Schuͤſſeln und anderm 
Geſchirre angekommen, welche zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen verkauft werden. 


VVV 
1 Friſchen fließenden, acht aſtrachaniſchen * 
x Caviar 2 
FFF 
erhielt ich abermals einen Transport, (deſſen Quali⸗ 
tät jedoch weit vorzuͤglicher iſt, als die der fruͤhern 
Sendungen, indem ſolcher geoßförnig, wenig gefals 
zen und überhaupt fehr delicat von Geſchmack aus⸗ 
faͤllt;) und offerire folchen billigſt, wie auch 
Duͤſſeldorfer Wein ⸗Moſtrich 
in}, 2 und 3 Kruggen. . 

G. B. Jaͤkel, am Ringe Naſchmarkt) No. 48. 


Anzeige. 
Friſche rohe Elbinger Lachſe ſind neuerdings auge⸗ 
kommen und billigſt zu haben bei 8 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Carls⸗Straße No. 41. 
iterarifhe Anzeige. 

Der wohlfeile Praͤnumeratlons⸗Preis 
ven 3 Thlrn, für die neue vollſtaͤndige 
Ausgabe der i 
Inſel Felſenburg, oder wunderliche Fata einis 

ger Seefahrer. Eingeleitet von Ludwig Tieck. 

6 Baͤndchen. Auf feines Velin⸗Druckpapier, 

elegant gedruckt 
Hört mit Erſcheinung des §ten und ten Baͤndchens, 
welche binnen 14 Tagen die Preſſe verlaſſen werden, 
auf, und mit Ausgabe diefer letzten Bänds 
chen tritt ein erhoͤhter, noch immer ſehr 
wohlfeiler Preis i 

von 3 Rthlrn. 20 gr. oder 3 Rithlrn. 
25 ſgr. unabaͤnderlich ein. 
Buchhandlung Joſepb Max und Komp. 
in Breslau. 
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Neue Musikalien bei C. 6. Förster. 

Der musikalische Hausfreund für 1828 10 Sgr. 
— Demharter Missa 2 Rthlr. 20 Sgr. — Schmidt, 
Amusement à 4 Mains 20 Sgr. — Hummel gr. 
Sonate oe. 104. arrangee ä 4 Mains 1 Rthlr. 5 Sgr. 
— Scfimidt Concertino p. Pianof, avec Orchestre 
4 Bthir. — Dasselbe für Pianof. allein 1 Rchlr. 
10 Sgr. — Reissiger, le bon ton, neueste Contre- 
tanze (mit Bemerkung der Tanz-Touren) für Pf. 
No. 1. 2. 3. à 15 Sgr. — Moscheles Fantaisie aur 
des themes de opera Oberon p. Pianof. 22% Sgt. 
— Cxerny Introd. et Variat. brill. à 4 Mains oe. 
106. 1 Rthlr. — Cramer Rondo des Fees p. Pf. 
15 Sgr. — Lafont Voyage de la Giraffe, gr. Fan- 
talsie brill. p. Pianof. et Violon ı Rthlr. — Ga- 
brielsky Ouverture d’Oberon p. Flute, Violon 
Viola et Violoncelle 25 Sgr. — Beethovens 
Heimgang für eine Sopran-Stimme mit 
Pianof. nach einer neuesten Komposi- 
tion und brieflichen Aeusserung des 
Verewigten 73 $gr. — Gambano ı2 Caprices 
p. la Clarinette oe. 18. No. ı. u. a. à 20 Sgr. — 
Küffner, ı2te Potpourri de la Dame blanche p. 
Pianof. et Flüte ou Violon 1 Athlr. — Rummel 
Introd, et Variat. brill. p. Pianof. seul 1 Rtblr. — 
le meme avec Orchestre 3Rthlr. — Rummel Con- 
certino p. Clarinette en $i 6. avec Orch. 4 Rtlilr, 
— en Sextuor 3 Rthlr. 10 Sgr. — avec Pianof. 
1 Rthir. 20 Sgr. — Moscheles Anklänge aus 
Schottlands Fantasie über schottische National- 
Lieder für das Pianof. 224 Sgr. — Winter, das 
unterbrochene Opferfest, in vollständiger Ueber- 
tragung für 2 Violinen, Bratsche und Bass von 
Praeger 4 Rthlr. — Auswahl der vorzüglichsten 
Arien und Romanzen aus den beliebtesten Opern 
für eine Flöte Li — 22 à 15 Sgr. — Carnavals-Be- 
lustigungen f. Flöte oder Violine 10Sgr.— Nebst 
sehr vielandern neuen Musikalien die 
auch sämmtlich bei Herrn Bibliothe- 


kar Schwarz in Brieg zu haben sind, 
R Tabak » Anzeige 
Leichter Berliner Rauchtaback 


Nro. 4. 
ſehr leicht, gut von Geruch und Geſchmack. 

Da ich dieſen Taback jedem Raucher als fehr gut 
und beſonders leicht empfehlen kann, ſo habe ich ſol⸗ 
chen unter obiger Etiquette und meiner Firma in Pa⸗ 
quete ſchlagen laffen und offerire das ſchwere Pfund 
a4 Sgr. Dieſer Taback iſt in ı/ı und 1/4 Pfund⸗ 
Paqueten und bei 8 Pfund mit Rabatt zu haben, bei 

C. W. Tho maſchke, 
im grünen Löwen, Nicolai⸗ und Buͤttnerſtraßen⸗Ecke. 
Rauflooſe 
zur aten Klaſſe 5 ter Lotterie, als auch Loofe zur 
Lotterie in einer Ziehung, ſind zu haben. 
H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im 
gruͤnen Polacken. 


ein Marie Monter⸗ und 
Fein Wiener Mund⸗Mehl 


in verſiegelten Beuteln pro Metze oder 4 Pfd. 9 Sgr. 


Dieſes Mehl iſt weißer, feiner und ergiebiger als ſe⸗ 


des andere Waizen⸗Mehl und uͤbertrifft noch das Berz 
liner Dampf-Mehl; es iſt daher zu Speiſen, feinen 
1 und Confituren ganz beſonders zu em⸗ 
pfehlen. * Khan a 
Feiner Wiener Suppen ⸗ Gries 
pro Metze oder 5 Pfd. 8 Sgr. 
Feiner Wiener Kinder⸗Gries pro 
8 Metze oder 1 Pfund 18 Sgr. 
ebenfalls in verſiegelten Beuteln. Dieſer Gries iſt 
ebenfalls ſchoͤn weis, ſehr ergiebig, beſteht in ge⸗ 
ſchliffenen Koͤrnern ohne Schaalen und iſt frei von 
Stein⸗ oder Staub- Mehl, welches der ſogenaunte 
Wiener⸗Gries gewoͤhnlich bei ſich fuͤhrt. Dieſe Ge⸗ 


genſtaͤnde empfiehlt zu geneigter Abnahme. 


| PB. Fackel, 
Jam Ring (Naſchmarkt) Nro. 48. 
Bekanntmachung. 

Da ich das Kaffeehaus, zur Lindenruh vor dem 
Nicolaithor, in Pacht uͤbernommen habe, ſo verfehle 
ich nicht dies Einem hohen Adel und hochgeehrtem 
Publikum mit der Bitte, mich mit ihrem gütigen Bez 
ſuch beehren zu wollen, bekannt zu machen. Fuͤr gute 
Speiſen und Getraͤnke, ſo wie für prompte Bedie⸗ 
nung werde ich ſtets Sorge tragen. 

Gowin, Kaffetier. 


— — — 


Bekanntmachung. 
Aeltern und Vormuͤnder, welche einen oder meh⸗ 
rere junge Leute eines der hiefigen Gymnaſten beſu⸗ 
cen laſſen, kann der Herr Diaconus Rother, auf 
der Herrenſtraße in No. 24., eine beſonders gute Pen⸗ 
ſions⸗Anſtalt nachweiſen. Bei einer hoͤchſt liebevollen 
und väterlichen Behandlung, deren ſich der junge 
Menſch ſelbſt zu erfreuen hat, ſieht er noch unter der 
Leitung eines empfehlungswerthen Lehrers, unter 
deſſen Aufſicht er feine Schularbeiten verfertiget, wo 
es noͤthig iſt, Nachhuͤlfe erhält, und beſonders zu 
einem moralifchen guten Betragen, zum Fleiß und 
zu einer geregelten Thaͤtigkeit ermuntert und angehal⸗ 
ten wird. So kann auch derſelbe einen im paͤdagogi⸗ 


ſchen Fache geuͤbten jungen Mann, einer Familie als 
Hauslehrer empfehlen. 


— RE 0 0 


An zeig « 3% 
Vom erſten Februar an wird die Slafche gutes 
Doppel⸗Weißbier für 11 / Sgr., weiß einfaches 


8 das Preußiſche Quart um 10 Pfennige ver 
t, bei 55 


auft, 
Kern, Oder⸗Straße im goldnen Baum. 
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* 


8 ne ee. . 

Bis 12 Uhr Mittags und Nachmittags von 2 bis 

5. Uhr bin ich in meiner Wohnung, Riemerzeile N. 9. 

an zlitreffen. C. F. Lebrecht, Zahnarzt. 

1 „Unterrichts = Anzeige. 

Gruͤndlicher Unterricht auf Guitarre und Pianoforte 
wird ertheilt, Altbͤͤſſerſtraße No. 56. zwei Stiegen. 

— ““.... — —— —ꝙd, m NEE © 


Dien ſt⸗ Ge ſu ch. 
Ein Schaafmeiſter aus Sachſen, 951 mittleren 
Alter, der in den bedeutenſten Schaͤfereien Schleſtens 
gedient hat, ein guter Wollkenner iſt, auch alle Krank⸗ 
heiten der Schaafe zu mindern und ſie von der Dreh⸗ 
Krankheit zu befreien weiß, ſucht zu Trinitatis oder zu 
Johanni ein Unterkommen in einer Schaͤferei, die 
jahrlich 150 Rthlr. koͤhnung bringt. Naͤheres erfuͤhrt 
man beim Agenten Pohl, Schweidnitzer Straße, im 
weißen Hirſch. N 
.  Bermiefhbung. . 

Zu vermiethen iſt eine große ſchoͤne Handlungs⸗Ge⸗ 
legenheit, die ſich zu jeder Handlung eignet, wie auch 
eine anſtaͤndige Wohnung dazu und auf Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Das Naͤhere davon bei dem Eigenthuͤmer des 
Hauſes No. 12. Schmiedebruͤcke im erſten Stock. 


Literariſche Nachricht. 


Wohlfeiler Abdruck 


Histoire 
de la 


Revolution Francaise, 
depuis 1789 jusqu’en 1814. 6 
ar 8 Mig net. 


nouvelle Edition, 2 Vol. g. 5 
Quedlinburg, G. Basse, Libraire. Prix: 2 Rthlr, 
‚ Mignet’s „Hlatotre de la Revoluion francaise‘* 
ist anerkannt eines der wichtigsten und anziehend- 
sten Geschichtswerke der neuen Zeit; daher auch be- 
reits drei deutsche Uebersetzungen davon erschienen 
sind, worunter die vom Dr. F. H. Ungewitter be. 
arbeitete die beste ist. Nicht minder willkommen 
wird aber den vielen Freunden der französischen Li- 
teratur der gegenwärtige Kohlfeile (der Preis der zu 
Paris erschienenen Original-Ausgabe ist 6 Athlr), an- 
ständige und correete Abdruck des französischen Or;- 
giaal- Werkes seyn. g 


* 


a * r... ͤ . 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
l Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu habe. 
Redacteur: Profeſſor Dr, Ku niſch. 
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